Zwischenmolekulare Kräfte

Bei Atombindungen innerhalb von Molekülen unterscheidet man zwischen kovalenten/unpolaren* Bindungen und den polaren* Bindungen. Der Unterschied liegt lediglich in ihrer Differenz der Elektronegativität*. (kovalent/unpolar EN=0.0-0.4 und bei polaren Bindungen EN=0.5-1.7)
· Polarität*: Polare Moleküle weisen ein inneres Ungleichgewicht auf, was die Verteilung ihrer Bindungselektronen betrifft. Das Atom mit der grösseren Elektronegativität zieht die Bindungselektronen stärker zu sich. Es entsteht ein negativer Pol, sprich die Atombindung ist nun polar. Bsp. Wasser 

· Elektronegativität*: Beschreibt die Fähigkeit eines Atoms, in einer chemischen Bindung die Bindungselektronen an sich zu ziehen. Im Periodensystem der Elemente nimmt die EN der Atomsorten von links nach rechts zu, da der Atomradius abnimmt und die Valenzelektronen daher näher am Kern liegen=stärker angezogen werden können. Von oben nach unten nimmt sie ab, da der Radius grösser wird.

· Dipol* Bei den polaren Bindungen werden die Bindungselektronen zu dem elektronegativeren Atom hingezogen. Dadurch entsteht eine positive und eine negative Partialladung, was man als Dipol bezeichnet.

 Bsp. Wasser-Molekül= Dipol / CH4-Molekül=kein Dipol
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Van-der-Vals Kräfte: Im Molekülorbital (Aufenthaltsraum der Elektronen) sind Elektronen frei beweglich. Die positive Kernladung hingegen ist stationär. Diese freie Beweglichkeit kann nun dazu führen, dass sich die Elektronen zufällig vermehrt an einem Ort befinden und sich dadurch ein temporärer Dipol bildet. Dieser Dipol kann nun Nachbarmoleküle beeinflussen indem er Valenzelektronen des Nachbarmoleküls anzieht und dieses Molekül polarisiert. Dies wird auch induzierter Dipol genannt. Van-der-Vals Kräfte sind also schwache elektrostatische Anziehungskräfte zwischen temporären und induzierten Dipolen.
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Dipol-Dipol-Wechselwirkungen findet man bei zwei polaren Molekülen vor, welche jeweils einen permanenten Dipol*aufweisen und es keinen zusammenfallenden Ladungsschwerpunkt gibt. Die Dipole interagieren miteinander. Die Stärke dieser Dipol-Dipol-Kräfte hängt von der Entfernung und der relativen Orientierung der Partialladungen ab. Je kleiner der Abstand desto grösser sind die Dipol-Dipol-Kräfte.
 Bsp. Hydrogenchlorid-Molekül
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EN H= 2.2 / Cl= 3.16 	Differenz= 0.96
Das Chloratom mit negativer Partialladung zieht nun das Wasserstoffatom mit positiver Partialladung an, wobei die besagte Dipol-Dipol Wechselwirkung auftritt. ( Van-der-Waals Kräfte wirken ebenfalls, aber sind im Verhältnis zu den Dipol-Dipol-Kräften eher gering)
Wasserstoffbrückenbindungen sind ebenfalls elektrostatische Anziehungskräfte zwischen einem stark negativ geladenen Sauerstoff/Stickstoff/Chlor/Fluoratom und einem stark positiv geladenen Wasserstoffatom. Es sind also sehr starke Dipol-Dipol-Kräfte.
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Wasserstoffbrückenbindungen sind für wichtige Eigenschaften von Molekülen verantwortlich.
Bsp. 
-DNA-Stränge werden mittels Wasserstoffbrücken zusammengehalten/ lassen sich auch wieder mit dem          Reissverschluss-Prinzip lösen 
[bookmark: _GoBack]    	-Wasser: Bsp. Dichteanomalie, hoher Siedepunkt, Kohäsion

Stärke der drei elektrostatischen Anziehungskräfte: Wasserstoffbrückenbindungen > Dipol-Dipol-Bindungen > Van-der-Vals Kräfte
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Annaherung von Atomen mit unsymmetrischer Ladungsvertellung

Wirkung von Van-der-Waals Kraften
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